ZUNDFUNKE 


Zündapp-Kollegen vereinigt Euch 


Betriebsgruppe der ARBEITER-BASIS- Gë 


Betriebsrente -mehr Profit 
für Neumeyer 


Zum 1. Oktober 71 schloß der BR mit 
der Geschäftsleitung e Betriebs- 
vereinbaru ab über d: Gewäh: 1:4 
einer betrieblichen Altersversi 
mg., Der Zeitpunkt war aus zwei 
ünden günstig: Neuneyer konnte 
noch rechtzeitig einen Teil seiner 


zu hohen Gewinne von 71 vor den Fi 
nanzamt retten; 
nigstens 


ülber neinte we- 
inen Erfolg zu den Be- 
wahlen für sich buchen 
zu können, Dazu kam, daß gerade in 
vergangenen Jahr sehr viele Kolle- 
sen, die lange bei Zündapp gewesen 
© schlech- 
die immer üb- 
ngen ihre Pa- 


to Bezahlung und 
leren Arbeitsbeding: 
piere holten. 

Das Rentchen löst eine ondere Rege- 
lung ab, die kaum bekannt war: 
seither bekamen die Kollegen, die 
in Kente gingen pro Jahr, das sie 
bei Zündapp waren, eine einmalige 
ihlung von DM 50,--. Und das 


cht ers dem sie 15 Jah 
da waren. N 
einer 750 
dann die monatliche Rente von 
30,-- Dh; m ld als bi 
BD erst 25 Monate, ni 
Rente geronken ist. 


Den Betzug haben beide Regelungen 
gemeinsam: Zündapp hält unseren 
Lohn über lenge Jahre zurück, um 
Unsere Arbeitskraft jeden Monat 
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Taus bekommt Dampf, 
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Automatenäreherei 


Für. den jungen Arbeiter...5.6 
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PPEN 


ist unsere Stärke 


Einigk 


1972 


aufs neue weit; unter ihren 
u köni Inter G 
ikt 24 sic 


eine besondere Tücke des Vortrags- 


termines vom 1. Okt mitten in 
den Tarifverhar sollten wir 
abgelenkt werden vor unseren Kampf 

gen die V terung unserer 


Žebensbedingu 

Wieviel hat Neumeyer von 
der Betricbsrente ? 

ur Bezaklung der Ronte kann Zün- 

jteuerfrei in den soge- 

ten Rentenfond überführen, Für 

i sen keine Gewin 


‚ezehlt worden. 3oi einer 
Rentens alung von ca, 
40 ooo DH und einer jührlichen Lohn- 


summe von 23 Millionen DM kann 
Zündapp jährlich mindestens 500 000 
DM in den Fond überführen, Insgesamt 
e hinweg) kann 
sahili werden bis 


(über nehrere Jah 


sondern sie können v 
listen zur Bezanlung 
tionen oder alter Schul 
nommen werden, Es dient 
zinsloser Kredit, Für oi 
yon 560 000 DM müßte N 
ko Zinsen 


ihm die Renten im 
chon keinen Pfennig 
em zweiten Jahr vor- 


şalt 


über die Renten- 
4 die, daß wenn so ein 
nacht, die Renten- 
‚ei sol- 

den letzten 

Braun- 


2 


tenbildung ja ist, ist da der 
Kepitalistenstaat die Steuern der 
Werktitigen erhöht. 

Die betriebliche Altersrerte ist 
ein Gesc k des Staates die Ka- 
pitalisten e. Diese läßt sich 
das nicht entgehen: 1965 hatten von 
den 3291 Betrieben der BRD mit mehr 
als 500 Werktätigen 3000 Betriebe 
eine betriebliche Altersversorgu! 
4974 wurden von gewerblichen Betrie: 


ben der BRD über 5 Milliarden DM in | 


betriebliche Rentenrücklagen über- 
führt, 

Unsere Forderung dezu ist, daß die 
Kapitalisten in die staatliche Ren- 


tenversicherung tebr einzahlen nüs- 
sen, damit alle Renten erhöht wer- 


den können. Trotzdem können wir 

heute auf solche Renten nicht ver- 

zichten. Der Rentenäurchschnitt 
liegt in der BRD bei 45% vom letz- 
ten Einkommen. Für Zündapp-Kentner 
ist en nicht besser. 

Aber: wenn der Kapitalist Neuneyer 

dem BR Kälber so eine Altersversor- 

gung für uns anbietet, dann hat der 
als unser Vertreter die Aufgabe, in 

oinem Vertrag die Bedingungen 80 

festzulegen, dab sie für uns gün- 

stig sind. Das hat Kälber nicht ge- 
macht 

4, 3o,-- bis 50,-- DM sind absolut 
zu wenig um die Situation der 
Rentner spürbar zu verbessern, 

> Jahre Betriebszugehörigkei 
zu vereinbaren, das hat sich 
noch kaum ein BR vor seinen Kol- 
logen getraut. 

3. Der Rentenanspruch besteht nur, 
wenn der Beschäftigte bis zum 
letzten Tag bei Zündapp gearbei- 
tet hat, Wenn Zündapp einen mit 

rausschmeißt, bekonnt er 


a dupp kann den Vertrag jeder- 
zeit kündigen. Sogar fristlos, 
wenn sicn die wirtschaftliche 
Lage, d.h. wenn sich ihre Profi- 
te verschlechtern, oder die Bo- 
zialgesetugebung geändert wird. 


Das heift 4:0 Neumeyer, Kälber u 
Reiter gegen alle Kollegen bei Zi 
dapp. Helfen wir alle dazu, daß 

dies das letzte Spiel in dieser Be- 
seszunz war! 


Kolleren, wenn itr euch über unsere 

Politir informieren wollt 

Jahnstr.2o (Laden) 

Bprect:zeit: Jeden Donnerstag von 
17 - 18.30 Uhr . 5 

Bunson90Us0. 2050000000000 H RR 


Dampf 


m Grtsvorstend der IG Ketall* 
bekennt als einer, ler 
Tortschritt- 
E ervortut, der be- 
Sonders tatkrèfvig dis -i etr- 
schaftliche Demokratie auszuhöhlen 
und zu verhindern versucht. Aber er 
tut sich immer schwerer, 
Bei einer gewerkschaftlichen Mit- 
gliederversamnlung bei ARRI mute 
er sich einige unansenelme Fragen 
ofallen lassen! 
Hachden nämlich Laus über die Terit- 
ergebnisse der Bayerischen Tarifkom- 
mission berichtet hette, kritisier- 
te ein Kollege dio Streikfaulneit 
der Bayerischen Bezirksleitung, 
Doch was antwortete Laus? Er redet 
von "mangelnder Arbeit der Vertrau- 
ensleute in den Betrieben." Ausge- 
rechnet er! Wer war denn dabei, als 
bei Zündapp Kaulkorbbeachluä 
verhängt wurde? Wer hat denn vor- 
sucht, auch den ARRI-Vertrauensleu- 
ten einen Naulkorb unzubinden? 
Ur. isen kommt geneu derselbe âa- 
ber und will den Vertrauenslouten 
die Schuld für das eigene, absicht- 
liche Versagen in die Schuhe schie- 
ben! 
Binen Kollegen von ARRI, der darauf 
hinwies, dai auf der Funktionärsvar- 
sammlung Essl mit großem Trara eine 
Entschließung verabschieden ließ, 
in der vor allem 10% mehr Lohn und 
Gehalt und ein 13. Mohatsgehalt f 
Arbeiter unā Angestellte gefordert 
wurde, sagte Laus: "Von larifpoli- 
tik verstehst du nichts. 
Ähnlich ging es sinem Kollegen, der 
auf die Steigerung der Lebenshal- 
tungskosten von 6,5% hinwies: 
ihm wurde von Laus das Wort abge- 
schnitten. Wichtigtuerisch meinte 
dieser noch: "Das sei alles bloße 
Theorie, und das hätten sie" (die 
Bezirksleitung und die Tarifkom- 
mission) "auch gewußt." 


Laus 
ist 


Ein solchəs Verhalten zeigt deut- 
lick die Arroganz äieses Herrn und 
seine Bereitschaft, Kollegen, die 
es wagen, ihm zu widersprechen, 
mundtot zu machen. 

Bevor ihm unter den Punkt "Verschie- 
denes" noch weitere Fragen gestellt 
werden konnten, verließ Laus eilig 
die Versamnlung... 
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N -LESERBRIEF- 


Kollegen vom Zündfunken! 


Fisher habt ihr viele Flugblätter 
gebracht und jetst diese Zeitung. 
İbr habt. meistens das Richtige ge- 
sagt. Ich kann aber nicht versis- 

Zi rum ihr bisher noch nicht 

er Gio Sauerei berichtet habt 
die sich einige unserer Betrieb: 
räte mit einem unserer Kollegen im 
Betriebsrat erlaubt haben. 

Was ich hier schreibe, habe ich 
über mehrere Ecken aus dem Be- 
triebsrat und dem Vertrauenskör- 
por orfahren. 
Fast alle von uns, die schon län- 
ger bei Zündapp sind, konnen den 
olleger langkowski, dem auch die 
isten von uns schon viele Jahre 
bei der Betriebsratswahl ihr Ver- 
trauen gaben, weil er sich in den 
Auseinandersetzungen mit der Ge- 
schäftsleitung ricktig für uns ein 
gesetzt hat. 
Des war den Herren (Schober, Käl- 
ber und Reiter) offenbar ein Dorn 
im Auge und sie wollten ihn deswe- 
gen aus dem Betriebsrat bzw. sei- 
nen Arbeitervertreterfunktionen 
rausbaben. 
Diesen Leuten war es rerade recht, 
daß der Kollege Langkowaki schwer- 
krank wurde und monatelang von ke- 
trieb fernbleiben mußte. Das nitz- 
te diose Olique von Arbeiterverri 
tern - denn anders kann man solche 
lerron nicht bezeichnen - rück- 
 Giehts1os aus, 

t den Übelelen Tricks setzten 
sie seine Abwahl als Vorsitzender 
des Vertrauenskörpers und als 
freigestellter Betriebsrat durch. 
So erklärte Schober, der atellver- 
üretende VK-Vorsitzende, die Ar- 
beit werde ihm zuviel -es müßte 
ein neuer Vorsitzender des VK ge- 
wählt werden. Wer wurde mit Hilfe 
dar anderen Reaktionöre gewählt? 
#ehoberlDerselbe, dem die Arbeit 
vorher als stelivertretendem Vor- 
sitzenden schon zuviel wart 
Genauso hirterlistig verfuhr die- 
se Cliçue bei der Abwahl des Kol- 
lesen langkowski als freigestell- 
tem iebsrat während der Ta- 
rifverhandiungen. 

Da setzten sie nämlich mit der fa- 
denscheinigen Begründung, in der 
Merifverbendlung sei ein zweiter 
İreigestellier Betriebsrat nötig, 
owskis Abwahl durch und er- 


mit ihren lang erprobten 
erungsmethoden die Wahl 
eines ihnen genehmen Spezis: 
Faschingebauer 

Kollegen! Eins können ich und meh. 
Tere meiner Kollegen in der Abtei- 
lung jetzt schon sagen: 

Solche Kollegen gehören nicht in 
den Setrieburat! Wir werden diese 
Ferre vi ung 
auch delür einsetzen, dal andere 
Kollegen denen nicht mehr ihre 
Stimme gebe: 


Antwort auf den 'Leserbr 


lieber Kelleğ 

Vielen Dank für Deinen Brief. 

Wir baben allerdings schon davon 
t.Uns war es nur seither 


nicht gelungen, Bestätigung 
u bekomnen.wWeil das Vorgehen von 
Kälber ,Reirer und Schober zu unge- 
heverlich ist, konnten wir aber 
diese Anschläge nicht onne Be- 
stätigung veröffentliche 

Viele Grüße — Zünafunke 


Kälbers Betrug 


Im Herbst des Jahres 1968 fand bei. 
Zündapp die letzte Botriebsratswahl 
statt, bei dor der jetzige Betriobs- 
ratsvorsitzende Kälber 500 Stimmen 
bekam, ein anderer uber, nämlich der 
Kollege Langkowski 700 Stimmen. 
Trotzdem gelang es Kälber im Ver- 
ein mit Reiter und Schober mit 

einen taktischen Manöver den Vor- 
sitz in BR zu erlangen. Viele Kol- 
legen glauben, dab er dabei von der 
Geschäftsleitung unterstützt wurde, 
Die Belegschaft betrachtete das zu 
Recht als Verfälschung ihres Wahl- 
auftrags und es wurden mehrere hun- 
dert Unterschriften aus Protest ge- 
gen dieses betrügerische Vorgehen 
gesammelt. 

Šin Kollego vom Band wurde mit der 
Überbringung der Unterschriften, mit 
denen dio Berücksichtigung des Wäh- 
Jerwillens gefordert wurde, beauf- 
tragt. Dieser Kollege lief sich je- 
doch von Kälber und seinen Freunden 
Schober Reiter einschüchtern 
und so verlief die Sache im Sande, 
Rüekblickend können wir erkennen, 
daß dies nur der Anfang einer gan- 
zen Kette von Manövern, Tricks und 
Schwindeleien war, Und wo diese Leu- 
te ein 


erreichten, zeigte sich bei nähere: 
Hinsehen, das der erößere Vorteil 
allemal für die Kapitalisten heraus- 
#brang. 2.B. die betriokli 


tersrente, St 
Nunner bericht 
Im viele 

ganze Bele; 


Reden geschwungen, 
Weihnachtsgeld, die 

menpreise, die Anwesenkeitsprämie. 
Un Gesetze und um den Tarifvertrag 
künmern sie sich ebenso wenig wie 
um Wahlergebnisse (z.B, zu wenig 
Betriebsversamnlungen in letzten 
Jahr und das Akkordsysten, das dem 
Manteltarifvertrag widerspricht.) 
Ziehen wir Bilanz aus der Amtszeit 
der Betriebsräte Külber, Schober. und 
Reiter, missen wir feststellen, daß 
sie unsere Interessen im Betrieb 
nicht vertreten wollen und nicht 
vertreten können, 
Das heißt, daß wir sie von dieser 
Aufgabe bei den nächsten Wahlen 
entbinden müssen. 


LARMSCHÂDEN: 
Berufsgenossenschaft und 
Sicherheitsing. Nessler 
einer Meinung 

Wir alle haben täglich unter dem 
mörderischen Krach in unseren Ab- 
teilungen zu leiden, Fan denke nur 
an den Mopedprüfstand, die Stanze- 
rei, die UinBerei usw, 


Wer von ung wünschte nieht schon 
lange, dali unser Betriebsrat da was 


Ausiuganiagen? 
anlage -Mann L 


Lärmmelgerät durch die Werkskal 
marschierten, dachten viele Kg 
gen - jetzt 
Die uskuntt, die sie au die Fra- 
diğenâ sei, erkiel 
Kollegen daran zwe: 
Die Herron von der Berufsgenossen- 
schaft (der Naftpflichtversicherung 
der zalisten) und unser Sicher- 
heitsingenieur erklärten erein- 
stimmend, alles, was 9 n (Laute 
störkensinheit des heigerätes)über- 
schreite, sei gesundheitsschädigend. 
Fest steht aber folgendes: 
Schon bei länger andavernder Einwir- 
kung von weniger als & Fhon trete) 
Gergi uthol tezugtände, Bparmungazu di 
stände und erhöhte Aggressivität 
auf. Über 65-90 Phon wirken derart 
auf das Nervensystem eines jeden 
Kenschen, daß Blutdruckanstieg, Ge- 
fäßschäden, Durchblutungsstörungen 
und oft sogar Kagengeschwüre auf- 
treten. Das alles zählt aber nach 
Meinung der Berufsgenossenschaft und 
Kollegen Neklers nicht zu den Lärm- 
schödigungen, Lärmschädigend ist 
für sie scheinbar nur, was direkt 
unsere Ohren angeht. Über 90 Phon 
Zühren nänlich neben all den ande- 
ren Erscheinungen schon nach weni- 
gen Jahren zu Lärnschworhörigkeit 
oder zur totalen Taubheit! 
Öhrensehützer können zwar das Go- 
hör schützen, nützen aber nichts e 
gegen die sonstigen Schäden durch 
meinwirkung. Außerdem bedeuten 
lesen Gefährdung am 


Arbeitsplatz, weil man dann fast 
übernaupt nichts mehr hört. 


Absaugung in der 
Automatendreherei 


Als die Troteste Über die himnel- 
Sehreienden Zustande in der Auto- 
pekerel wegen der Üldünste 


uch wir vom 
ir ten April den Betriebsrat 
und Sickerheitsingenicur Neßler in 
einen Flugblatt aufgefordert, hier 
erdlio: bei der Firmenleisung auf 
Abhilfe zu drängen. Jetzt endlich, 
nach einem Jahr, will die Firme 
leitunr durch eine Abszugung die 
Tage der Arbeiter in der Autonaten- 
ürekerei verbessern. 
Die Proteste hatten also, wenn auch 
verspätet, Erfolg! 

sen, wenn ihr (hnliche Beschwe: 
en habt, wendet euch an uns, wir 
werden eure Proteste denn, selbst- 


verständlich anonym, in der Betriebs 


zeitung veröffentlichen. 
Adresse: 


B Münehe 
Jahnstr. 25 e 


DruckTarifrunde 


Žun 31, Jan. 72 kündigte die 16 

Druck und Fapier der laufenden Ta- 
rifvertra 
Die kollogen zogen die richtigen 
Lohren aus dem Asmpf der Chemie- 
und kezall-Kollegen vom letzten 


| Jahr: 
) Frühzeitige Vorbe 
Tarif: 


reitung der 
ande auf den Gewerk- 
(Ckt. 72) 

hiedete Beschlüsse: 
Austritt der IG Druck und Papier 
aus der Konzertierten Aktion; 
aktives Einbezipnen er Kollezen 
e Tarifpolitik, 


skussior und Aufstellen von 
Forderungen in den Behrieben. 
A180 Koller erten auf der Kit- 
Sliederversommlung in Müncken (ähn- 
liche Mord amen auch aus 
Regensourg 
a) Es werden sur 


och einheitli- 
nrigforderun- 


gen erstellt. 
bİ Absicherung der übertarifli 
chen Löhne ur ichent- 


lieh 
©) Lineare Eraötung der Löhne ur. 
55 bark zöchentlich. 
d) Die Iaufzeit des kommenden Ta- 
rifyersrapes ist auf 7 Konate 
estzulezen. 


5 
e) Automatische K ing der Lohn- 
tarifverträge, wenn Freis- 
steigerung die #ğ-ürenze Über- 


d Nachtfragen. 
an den kinchner 


Urganisierung von Wurnstreike und 
Srabstimnune vor jeuem Abschlun. 
Sie Fehrheit der Groker Tarifkommi- 
sion seherte sich nicht un den Avf 
trag, sondern steuert. geradewers 
auf das Iohndiktat der lm 
sten zu. Sie machte daraus: 


--- 108 Erhöhung des #sklotns 

—— 2,5 baw. 3% Tür die unteren 
Lohnstufen zusätzlich 

— 10% Erhöhung für Lehrlinge 


Gegen diese Verhöhnung unseres Aut- 
trags wurden Protestresolutionen 
von der Kisgliederversanmlung in 
Regensburg und von einigen Botrie- 
ben verabschiedet, 

Doch den Kollegen blieb keine an- 
dere Wahl, als diese 104 mit all 
ibrer Stärke zu vnterstützon, 

Sie kana nur eine Nindestforderung 
= deren Duzohsetzung für die 
Turifkomnission bindond sein mul. 


Dieser Hindestforderung setzten 
die Kapitalisten ibr provokatori- 
sches 4,3% "ingebot" entgegen. 
Eine Kriegserklärung, dio bei 
einer Steigerung der Lebenshal- |“ 
tungskosten um 6,35 muf Sie direk- 
te Verschlechterung der Lebensbe- 
dingungen der Arbeiterklasse ub- 
zielt. Destalb erklärte am 31.Jan, 
72 die Yurifkommission die Verband- 
lungen für gescheitert. 

In der #lichtung am Freitag blie- 
ben die Xapitaliaten bei ihren fre- 
chen Anschlag auf die Arbeiter, 
4,3% ihr Angebot und nicht mehr. 
Die Kollegen rahmen die kriegser- 
klärung an: Gleich am Freitag fan- 
den in der ganzen Bundesrepublik 
zahlreiche Warnstreiks statt. 


f versuchte è 
a golleren eigen 
É» unterzusu 


teklieh 
ulen Kom- 


Ber Für den 


Lehrlinge in den großen Ketall- 
ieben unterliegen einer beson- 
ipe "geschiokten" Form der Ausbeu- 


bung. 


Bie werden vielfach "besser" ausge- 


"werden schon während ihrer "Ausbil- 

dung" der militärischen Disziplinie- 
ing von Seiten einer undurchsichti- 
m Betriebshierarchie unterworfen. 


sen. ilteren Kolle- 
gen, die schon jahrelang am Band 
Stehen, geben ihnen dafür jeden Tag 
dö lebendige Beispiel. Nicht zu- 
Wr: dadurch wird den Lehrlingen 
nd Jungarbeitern klar, daß sie kei- 
ne von den älteren Kollegen ver- 

| schiedene Interessen haben. 

Ihr Kampf gilt @leichermaken den ka- 
pitalistischen Ausbeutungsbedingun- 
en, dem Lohnraub und dem Abbau de- 
mokratischer Rechte der Arbeiter 
klasse. Dieser vereinheitlichenden 
Wirkung versuchen die Kapitalisten 
mit ganz speziellen Spaltungsmaßnah- 
hen entgegenzuwirken. Lehrwerkstät- 
ten, Lehrlingswohnheime, eine Aus- 
bildungsvergütung, die so gering ist, 
daß die Eltern noch dazu zahlen müs- 
sen (eine Lohnkürzung also!), und 
nicht zuletzt das - trotz mancher 
Rechtssprechung — in der Wirklich- 

‚5 vorhandene Streikverbot für 
IW-Linze, dienen den Kapitalisten 
zu diesen Zweck. 

Eine wesentlich andere Strategie 
verfolgen manche Gewerkschafssführer 
und Jugenäfunktionäre. Nur knapp die 
Mälfte der im DGB-Kreis München ver- 
sanmelten Gewerkschaften betreiben 
eine aktive Jugendarbeit. Doch wo 
üssndgruppen bestehen, also junge 
Kollegen den ersten Schritt im ge- 
meinsanen Kanpf schon getan habens 
Yersucht man sie in Richtung "Lröh- 
liche Preizei:" und unverbindlicher 
Bildungaveransteltungen 
Das kann unter gewis: 
gine Form der gewerkschaftli- 
Jugendarbeit sein, nie jedoch 
en Zweck 
acht die Geworkschaftsführung 

IG Metall zur Durchsetzung un- 

er materiellen und politischen 


jungen Arbeiter — 


Es gibt nicht einmal eine zentrale 
Metall-Jugendgruppe in München! 
Einige gewerkschaftliche Jugendver- 
ind die einzige Verbindung 
tali-Jugends Polrmacher, 
der dann bestenfalls zweimal im Jahr. 
auf Betriobsjugend-Versemmlungen 
markige Reden schwingt. 
Die aktiven Kollegen der verschie- 
denen Betriebe können deshalb nicht 
organisiert den Kamp? führen - sie 
kennen sich teilweise garnicht. 
Das wird dann wiederum den Kolle- 
gen zum Vorwurf gemacht, und von 
den Funktionären als Rechtferti- 
gung für ihre eigene Untätigkeit 
gebraucht. 
Gerade die Lehrlinge, die meist 
noch nicht so genau über Tariffra- 
en, Betriebsverfassungsgeset 
ugendarbeitsschutzgesetz u.s.w. 
Bescheid wiesen, brauchen den stän- 
digen Erfehrungsaustausch mit den 
Kollegen aus anderen Betrieben und 
die praktische Unterstützung ihrer 
Gewerkschaft - also der Jugendgrup- 
pe der IG-Netall. 
Zündapp Kollegen, helft mit, daß 
die Gewerkschaft wieder eine Kampf- 
organisstion der Arbeiter wird. 
Fordert die Einrichtung einer 1G 
Metell-Jugendgruppe! 


STETTEN TR VE 
BRAVO KOLLEGEN ! 


Bei Ffanni wurde ein neuer Keizkes- 
sel installiert. Als er fertig war, 
scheute Ffanni die Kosten für eine 
anständige Schalldänpfung. Statt 
dessen wurden Briefe verschickt mit 
der freundlichen Bitte um Verständ- 
nis für den Lärm, der notgedrungen 
entstehe, wenn man den Kessel auf 
seine Druckfestigkeit prüft. 

Die Geschäftsleitung hatte für sol- 
che Überlegungen ein gutes V 
ständnis (siehe den Artikel über 
die Absauganlage). Sie beschied den 
Kollegen, die sich über den teufli- 
schen Lärm beschwerten: da sei halt 
nichts zu machen. 

Weil die Kollegen damit nicht zu- 
frieden waren und nicht nachgaben 
war aber doch was zu machen: 

Der Auspuff wurde in die Luft ge- 
leitet - vorher blies er direkt 

auf die kampe bei Zündapp - und 
die Kollegen in den angrenzenden 
Abteilungen vom Bau 7 bekamen Oro- 
pax. 


FONLAMA AL GS an res VA e nt 


Ais im Februar/März 1971 bei BMW Kollegen entas 
Sen mordan, an einem Arbeitsplatz glöwzich anstatt. 
rai nur noch zwei Kollegen standen, nannte Be- 
Wiebratsvorsitzander Golda dine nonwereige "KO 
tensankung”, Als am 1. Mai 1971 bei SIEMENS 
Kurzaraat för über 3000 Kollogen eingtührt wurde, 
Dezeichnene Betnbratsvcritzender Linek in einem 
Runafunkintrview dies as etwas "sehr Feines”, da 

la Kalkın endlich zum Hausputz kommen 
Würden; Linek schaftie e auch, daß auf cen Batriebs- 
arsarmmlangen keine Diskussionen man stattfinden, 
Et bet sch malgeblich an Verserzungen und 
Entlassungen kuvet Kollegan, Im Druckhaus Wart- 
burgpiatz der Süddeutschen Zeitung wurden fort: 
schritiche Kolleğan öve dem Betriebs geeurt, weil 
In verschiedenen Abtailungen sin “Personaipoister” 
entstanden e, Batista render Bauman be- 
şte, dal lm "Perionaipolstar‘" abgebaut war- 
“den müßte, Kurze Zeit per wurden fr die sosban 
nlasnnan nae Kollegen aingaswllt Aber als im Da- 
Berber 71 ninam geworkschaliichen Vertrauenumann. 
m Münchner Mørkur gekündigt mann slayta. 
mitte der Bawieret dan Kampf der Kollogn gay 
lana Maimane Dar Bar iabratıvonitzende Becker 
Sette sich in besonderer Weis für dan Kollegen ain, 
gestärkt durch di Entschlomenheic der Balegschaft. 
Di Kündigung Konnte verhindar: werden. 


Din Fälle zagon; on sie Jeweils grundhdzich 
andorar Natur und Gräienendnung sind, wie Be- 
rab di Intressen dar Kollegen vertraten Wenn 
bel Entlassungen und Kurzarbeit de Beiriebere den 
Kapitaliste noch dem Maul roden, um ya Iren Po- 
mon zu bahalari (dann die Hauptamtlchen aind ja 
İn keiner. Weis davon betroffen, kann man sie nur 
hoch au Arbeltervfriter bezeichnen. Und damit die- 
16 Arbeiterorräer richt bei def nächsten Betrkns- 
ras geschossen werden, it man in diesen Krei 


den in enter Zeit schon ao aki gewesen. ZB bei 
SIEMENS, wo sch aine SPD -Getrabayuppe atabarı 
ur, die adr durch Iformaterun for die Be 
Vaka, nd durch Eintreten Kür Forderungen der 
Koll, srzeichnet hat, sondern durch Mausche- 
le pe briten schon dia ist zur nöchsen Want 
or und bayan, ali sen Link nicht mehr nalen 
Kann, Helmut Backh al neuen Vorataenden auf, 

Ar wien a, dat ds BVG den Bebee nur 
hen Min Sic, aum zur Verin der Interes- 
en dar Kolegen litt Das ha ae nicht, daß a 
sa disem Grona dar Kapatan Zucker i den 
Herm er mussen, e nr m die Möglich- 
atan, di nen gan 159. size: Vielmehr 
ia ve Piel, pa dem Fem der Arbeiarkar 
u kimoten 

(Ar auch tortschritiche Betriebs, da sich vol 
und gn (die Interesar der akan eier 
Ten, Bap BVG be sus Bar üzen, stoten 
Welch an Grenzen, wo si die Kalegen nicht mahr 
tan dirln. Das 1st konkret bei am Streik 
der Fall, zu dem se nieht aufrufen dirfen, Aber in 
er Ganrksenah dien ae won ir Sirek cinsin 
Uns sch much daran beteigen. Bei einem “origen” 
Sirk müs se sch zwar um dasen Belg be- 
Mühen, aber ie Forderungen, die die Kollegen zu 


ng für soiche Betriebsräte (und nur sol- 
in wir brachen) işi die Stärke der Beleg- 
azal. Diğerigen, die Hand In Hand mit dan Kapiti- 
istan, diese Stärke und Einheit brechen wollen, kön 
nen wor nur in den Gewerkschaften zur Rechenschaft 
een Lan 1 © "lie un das Elek 
Schwach, wen Gan Kap Ares in 
kauft. Darum, Vertrauen ist gut, Konrli besser, 
Und bei gene’kschaflichen Bewiaberäten kann man 
hel Varammlungen, Konferenzen und Schulungen 
gen: Was hast du de gemacht, Kollege? 


Schauen wir uns um, wer nach unserer Vorstellung 

ari geegpetsten is, unsere Interessen zu vertreten, 
Dabei kommi es nicht ım geringsten darul an, wes- 
sa politesch Gwar Kind der Beirettende ist Ob 
Parlar, Sozaldemakrat oder Kommunist, unab- 
hângg vor siner Poriezugohörigeeit haben si Hand 
in Hand für e resen dar Kollegenschaft einzu 
stehen; Hand in Hand in den Gewerkschaften dafür 
Au kämpfen, din Gewerkschaften wider zu eier 
Kamplorgenisation der Arbeiterklasse zu machan; 
Hard in Hand gegen d'e Verschlechterung unserer Ar- 
Beitsacingungen zu kämpfen; Harz in Hand gegen, 
Kapitaltamus und Faschismus zu kâmpfen! 

Die Muschel bui SIEMENS hat uns gezeigt, mit 
weichen Mitten wir bi der kommandon Wahl übers 
Ohr ganuon werden können. in andaran Darinben 
sieht ex anders mus. Da wurden ili im Gewark- 
afro solche Mauscheieln ausgetragen, Dom 
köri wir ertgegontrten, Da die maistan fortehritt: 
Uran Kelogen in den Vertrauengleutokörper gewählt 
wurden, te in diesem Gremium Lisa güel 
Werden. Bei betribsintarnen Mitgliederversammiun. 
gen warden diesa Liston diskutiert, korrigiert, vurvoll- 
neigt und boşalan, Nachdem diesa Listan dem 
Mahinur auguhändigt werden, sin sie offiziell; 
din Kollegen, die auf diman Liston sohen, genieten 
Köndıgursehutz eines dr wenigen positivan Punkte 
im "neuen!" BVG). Auf oinar Betriebeversammlung. 
können wir dan in einer Diskunalo rnit dan Berriobs 
atskardicnten ain Bild davon machen, wor am bosten 
peigner it yen zu den 

Kollaginnan und Kollegen, wählen wir für die nich 
tan drei Jahre die, dhe wisen, de dr Tite Bari 
rar kein Prien ist. sondern mit Arbeit und Kampf 
Werben Ist. Mir Kampf für dio Einhsit der Abe. 
Here, fir Solideritt, Mit Kampf für die Intern 
200 der Artar ung andaron Werktitigen gegen ges 
Kapil) 


In Briefmarken einsenden an 
ARBEITER-BASIS-GRUPPEN 

8 München 5 Jahnstr, 2o (laden) 
Oder überweisen auf = 
Postscheckkonto 25 63 90 
München (H,Sommerrock) 


Daß Nixon um die Einladung nach 
China bitten mußte, ist nicht nur 
ein diplomatischer Sieg der Volks- 
republik China. Sondern es zeigt, 
dal der US-Imperialismus längst 
nicht mehr der starke Hann ist, zu 
dem er nach dem zweiten Weltkrieg 
geworden war. Denn seine Vorherr- 
schaft im kapitalistischen Teil den 
Welt wurde durch den konsequenten 
Kamp? eller Völker, voran die indo. 
chinesischen Völker, immer mehr ge: 
schwächt. Seine völlige und offene 
Niederlage in Indochina kann er 
auch durch eine Verlängerung und 
Verschärfung des Krieges nicht mehr] 
verhindern, 

[Die Regierung der Volksrepublik 
China wird Nixon darlegen, daf die 
Indochinafrage nur auf der Grund- 
lage der Vorschläge der Vertreter 
der indochinesischen Völker selber 
gelöst werden kann, und daß es kein 
Chinesisch-anerikanisches "Arrange-] 
ment" auf Konten der Völker gibt. 
Nixons Reise nach China wird ein 
Meilenstein sein auf dem Weg des 
Niedergangs des USA-Inperialismus. 


VÖLKER DER 
BESIEGT DEN US-I 
ALLE SEINE LAKAIEN! 


INIGT EUCH! 
RTALISMUS UND 
(Mao Tse Tung) 


. Aufsichtsrat: _ 
Nesslers Arbeit’ 


Über ein Jahr ist es her, daß Kol- 
lege Neller als Vertreter der Ar- 
beiter in den Aufsichtsrat "ge: 
Wählt" wurde (siche den Artikel 
über diese Scheinwahl in der Kom- 
Ministischen Arbeiterzeitung von 
Februar 71). 

> würden an dieser Stelle gern 
twas über seine Arbeit berichten. 
ber leider hat Kollege Neäler nie 
S über seine Arbeit verlauten 
assen, 


Jedem Kollegen, der seine Arbeits- 
kraft an Zündapp verkaufen muß, 
wird großmütig eine "sozialeniei- 
Stung des Hauses angebot, 3 
die Anwesenheitsprämie, die von 
den Kollegen im Herbst 69 er- 
streikt wurde, 


(Übrigens: bezehit von dem Geld, 

s wir erarbeitet haben - denn 
woher sollten es die Kapitalisten 
sonst nehmen?) 

Mit diesem Köder versuchen die Ney- 
meyer & Co. uns die Arbeit bei ih- 
nen schmackhaft zù machen, 


Doch, wie wir wissen, handeln di, 
Kapitalisten nie nach sozialen Er- 
wagungen, sondern immer nach ihrem 
Profitinteresse. Was steckt also 
hinter diesen "Angebot"? 


Angesichts der wachsenden Preis- 
treiberei und den Löhnen, die Zün- 
dapp bezahlt, müssen wir'mit Jeder 
Mark rechnen. Das wissen auch die 
Kapitalisten sehr genau, 

Deshalb: die Prämie wird nur ge- 
währt je geleisteten vollen 8-Std. 
Arbeitstag, Bei Verspätung, Krank 
heit, Arztbesuchen, Urlaub, drip- 
genden Besorgungen etc. ist uns 
eine Lohneinbußle gewiß (jüngstes 
Beispiel: der Zwangsurlaub awi- 
schen Weihnachten und Neujahrl). e 
Eine 14tägige Krankheit kostet 
z.B. trotz @esetzlich resicherter 
Lohnfortzahlung 16,-- DMI 


Jeder Kollege wird es sich; gut 
überlegen, ob er auf die Fränie 
verzichten kann oder nh er din 
16,— DM nicht dringend braucht. 


Pür die hapitalisten bedeutet das: 
weniger Arbeitsausfall - mehr Pro- 
fit! 


SFENDENAUFRUP | 


Kollegen! Die Herstellung dieser 
Zeitung kostet viel Geld und wir 
müssen sie aus eigener Tasche be- 
zahlen. Darum bitten wir Euch, uns 
mit Spenden unter die Arme zu grei- 
fen. Unsere Verteiler leiten die 
Spenden jederzeit an uns weiter, 


Vielen Danki 


Postscheckkonto 256390 
(H. Sonmerock) 


Terroristische Angrifie auf die 


Organisationen der Arveiterklasse 


Der hordanschlag auf den Erlanger 
DGP-Rechtsschutzsekretâr Helmut Or- 
lowski, ausgeführt von dum faschir- 
tischen Haufen "Aktion Widerstand, 
reiht sich ein in die Welle der An- 
griffe gegen die Arbeiterklasse und 
ihre Organisationen. 

Daß das kein verzweifelter ingriff 
einer"kleinen Minderheit Rechtsradi- 
kaler" ist, wie uns die Regierung 

ihre heamteten Sprachrohre aller- 
eks ~ im Auftre' der Kapitalisten- 

klasse ~ vormachen wollem, wird im- 
Müz mehr organie erten Kollegen be- 
mußt, 

Mit diesen Stoßtrupps krimineller 
Fanden streckt dar Kapital seine 
Fühler sus, um den Boden für größere 
Angriffe gegen die Arbeiter und an- 
deren werktâtigen abzutasten ‚Manch- 
mal ösen die hapitalisten ihre 
Büttel - Justiz und Folizei — schen 
vorprellen,wie es am 26. September 
in Limburg geschah. Den Sonntag be- 
nutzte ein lolizeikommando, um fiber- 
Tallmäßie in dae DGB - Kreisbüro 
einzudringen und ein Flugblatt des 
Lehrlingszentrume,das Ausbeutungs- 

nd irigelmethoden einen "Ausbilders" 
Lİ einem Kleinhetrieb anprangerte, 

u besohlagnahmen .Der Akteur,Rich- 
ter Niesen, wurde trotz massiver 
Proteste nicht zur Rechenechaft ge- 
zogen. Die Limburger Arbeiterjugend 
verurteilte in einer Demonstration 
scharf den Akt der Klassenjustiz. 

Einen größeren Ausfall unternahm 
dis Reaktion im Chemiestreik. Sie 
ließ durch zivile zolizei den Streik- 
posten eines Betriebes überfallen 
und zusammenschlagen. Auch diese 
Gangster wurden unter Schutz genom- 
men, Die Nonopolkapitalisten sind 
bestrebt, ihrem kandidaten der äußer- 
sten Reaktion, Franz-Josef Strauß 
in dam sie den"kommenden Führer” se- 
hen, das Feld vorzubereiten. Durch 
seinen Mund sprechen sie aus, wer 
innen im wege steht:" Die Gewerkschaf- 
ten si E na der VE 


(und damit des Monopolkapitals)! 


Was das heißt, wiosen alle Anti- 
faachieten, äle das Verbot und die 
erfolgung aller Arbetter- und an- 
erer Demokratischer Organisationen 
Beginn des Hitlerfaschdsmun mit 
erlelsen. Alle Gewerkachaftsfunktio- 
rüre Rampf gegen die Gefahr 
des Faschismus sich in Anträgen an 
"ihre" SPD/FIE- Regierung erschöpft, 
FD und "aktion Widerstand" zu ver” 
bisten, oder die dariiber hinaus die 
Üngeheüerli: sit begehen, die Kome 
munisten mit den Paschieten gledoh- 
etsen, sollten sich das hinter 
Ohren schreiben. Denn vor ihnen 


machen die Faschisten auch nieht 
Helt. 


mr 


g kann 


DER FA SCHISKN: 


heit der 
konse- 
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TÜRKİYELİ ARKADAŞLAR 3 
Gazetemiz bu haftada yeni haberler 
ile karsınızda,bu kerre sizlere fa 
Drikanızda dönen dolaplar ile ilgi 
Ji bilgiler vermek istiyoruz, - 
Fabrika icase heyeti başkanı Bay. 

#4lber'i h pinig tanırsınız.Bu zat 
an işçi dü.manı tutumu çoğunuzda 


tepkiler y satmaktadır. 1968 yılın 
dayapılan son seçimlerde kendisi 
500, bir a aday Lankofski arka 


daşımız is 
Ancak seçin 
rhile ile Kâlber daha çok 9 
gösterildi Vi 


» 700 oy almışlardı. 
‚erden sonra yapılan bi. 
almış 
idare heyeti başkan 
ağına getirildi Kölberi bu hilede 
destekleyenler patronlar olmuşlardı 
Bu meseleyi iyice gün ışığına kavuş 
turmak üzere bir imza toplama kam- 


anlar sadece kendi adamfarını 
'çağırmakta, diğğr üyelere haber ve 
/pilremekte ve kararlar oldu bittiye 


LENIN SAGT UEBER DIE GEWERKSCHAFTS- 


sec limes born 20 Lee 


kratie" herausgebilder al 
Un Rußland). 


Für Kollegen, die deswegen aus der Cawerk- 


el una‘ 


erst reingehen, 


“... aus der Tatsache, daß die Spitzen 
der Gewerkschaften reaktionär und kon- 
terrevolutionär sind, kann man nicht 
den Schluß ziehen, daß man ... aus den 
i Gewerkschaften austreten!!, die Arbeit 
in den Gewerkschaften ablehnen!!, und 


organ 
sine so unverzeihliche Dummheit..." 


Das 
dem Kapital erweisen könnte! 


FYEMRER IN IMPERIALISTISCHEN LAENDERN: 


Humus demoralisierten YArbeiteraristo- 


Schaft austreten wollen oder schon gar nicht 
hat Lenin weitergeschrieben: 


i nene, ausgeklügelte Formen von Arbeiter- 
sationen schaffen missel! Das İst 


t eben der größte Dienst, den man 


'getirilmektedir.bay Kälber ve yakan 
arkadaşı c`an Schoter isimli zati 
ikte ç i hilelerle işçileri 
rını savunan Lan 
şımızı işçi temsileili 
heyetinden uzaklaş 


Binden ve 
tırzıslaraır. 

kadaslar, bund: 
tip işşi dü 


traki seçimler 
nlarını seçme 


s: 


istediği'miz ko 
nuda "çalışma primleriyile ilgili 
Prim en az günde sekiz saut çüliğan 
a veriliyor.Doktora gitseniz Vey 
irkag dö gep kalaamız © 
vediyorsunuş.14 gin hasta 


Lir Yaş 


2 para sao 
Lu sebeple hasta 
primi kaybetmemek için hasta hasta - 
çalışmağa mecbur kalıyorlar, T. . 
Arkadaşlar, Kapitalist patronlar? 

karlarını yükseltmek için görüyor- 

gagoz ne gibi metodlara başvuruyor 


BROSCHÜRE mit den Rador der Bündnupiantorn 
und dam Flugblatt anl der Demanration 
eya di indara Azrak. gegen Paten 
— Reichhettige Intormon- 

30 Seiten, Prois 50 DIE 
Zu baziehen sur Arbeiter Bast Gruppen, 
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